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ikN Krieg.
Eine bevölkerurigsstatistische Bilanz des W likriegeS und

der öddurck geschaffenenB>rhältniff«- zieht Dr. Burgdörfec in
der Münchener Midizinische» Wochenschrift auf Grund der
jtinglreu Zusammenstellungen des Trat Reichsamls über die
Bevölkerungsbewegung in den beiden NachkriegSjahrcn 1919
und 1920.

Die Bevölkerungsentwicklungvor dem Krieg wurde auch
bei uns in Deutschland durch den Geburtenrückgang bestimmt,
der um die Jahrhundertwende besonders deutlich eingesetzt
hatte. Aus 11)00 weibliche Personen im Alter von 15—20
Jahren kamen 146,1 Kinder im Jahre 1900, 132.6 im Jahre
1906. und nur noch 110,6 im Jahre 1912. Die deutsche
Fruch.baik .'uszrff.r war also um die Jahrhundertwende fast
um ein Drittel größer als unmittelbar vor dem Krieg. Trotz
dieses raschen Geburtenrückgangs hatte aber die deutsche Be¬
völkerung infolge des starken Rückgangs der Sterblichkeit, und
besonders der Säuglingssterblichkeit, eine starke natürliche
Zunahme. Der Ueberichuß der Geborenen über dis Gestor¬
benen betrug auch noch in den letzten Frildensjahrcn über
800 000 Seelen. Der Weltkrieg hat aber auf unsere Bevöl¬
kerungsentwicklung einen geradezu verheerenden Einfluß auS-
gkübl der auch in den Nachkrtegsjahren nicht wieder beseitigtwsrd -n ko nie.

Die Zahl der Heira en sank im Jahr 1915 und 1916
auf 4,1 pro 1000 herab und betrug auch 1918 nur 5,4 vom
Tausend. In oen fünf Krügsjahren hätten normalerweise
2 /̂s Millionen Ehen geschlossen werden müssen; et kam aber
in diesem Zeitraum bloß zu >650000 Ehen. Die gleich nach
dem Frieden en setzende Heiratsepidemte hat aber nur 82 Peoz.
dieses Ausfalls wieder einge-nachl. 1919 kamen auf 1000
Ehen 14,8 Heiraten ; Ende 1920 war die Eheziffer der Vor-
kriegsjahle weit Überschritten und der Krtegsausfall bis auf
etwa 1000«0 Ehen wieder eingebrachi. Freilich nahmen nun
auch die Eheschließungen, die im Kriege stark zurückgegangen
wäre , , seil 1918 wieder sehr zu, und während sie z B . 1916
nur 10 494 betragen hatten, gab es 19 l9 22 022 Eheschließ¬
ungen. Der Gesamtbestand an Ehen betrug 1910 in Deutsch¬
land 11,6 Mtll 'onen und vor Kriegsausbruch 12,3 Millionen.

Diese verhältnismäßig große Anzahl von Eheschließungen
bat aber nicht die zu erwartende Vermehrung der Geburten
gebracht. Wäh eud des Krieges wurden etwa 34 Millionen
Kinder weniger geboren als zu erwarten waren. Wohl setzte
im August 1919 eine vers' ä kie Geburtenhäufigkeit ein, aber
dieses Jabr schloß mit eurem Fehlbetrag von 400000 Ge¬burten ab.

Die Slsrblicht >t, die während deS Kriegs durch die Zahl
der Gefallen n rmv das Wüten der Hungerblockade ungeheuer
gesteigern worden war , hat sich in den beiden Jahren 1919
und 1920 wieder dem Vorkriegsnioeau genähert, ist in den
letzten drei Vierteljahren sogar unter den Stand von 1913
zurückgegangen. Auch die Säuglingssterblichkeit, die während
des Kriegs vorübergehend gestiegen war , zeigt wieder eineu
'erfreulichen Rückgang. Zieht man die Bilanz zwischen Ge¬
burten m-d Sie :b,fällen, so ergibt sich während des Kriegs
ein erheblicher lieber schuß der Sterbeiälle. Erst das Jahr
1919 brachte wieder einen Geburtenübel schuß von geringer
Höhe, und auck 1920 ist der Geburtenüberschuß der Vor¬
kriegszeit nicht erreicht worden. Rechnet man die durch dle
Gebietsabtretungen verlorene Bevölkerung mit l en anderen
durch den Krieg erlittenen Einbußen zusammen, so ergibt
sich, daß das Deutsche Reich bis Ende 1920 etwa 11 Millionen
Menschen verloren hat . Während es bei normaler Weiter¬
entwicklung Ende 1920 etwa 73 Millionen Einwohner hätte
haben müssen, ist die Zahl auf eiwa 62 Mi "ionen zusammen-
geschmolzen. _

Das Problem rer DonauoerBeruvg.
In seiner letzten Sitzung befaßte sich der Gcmeindsrat

Ulm eingehend mir der Frage der Donauoerstckerung. Ober¬
bürgermeisterDr . Schwammberger hielt ein ausführliches Re
ferat über diele Frage nnd stellte in den Vordergrund das
öffentlich- Interesse , das nach einer Regeln, g dieser Frage
schreie. Seine Gedanken hatte er in einer Resolution nieder¬
gelegt, die vom Gemeinderat einstimmig angenommen wurde
und die an die Sraatsregierung und an den Landtag gesandt
werden soll. Dr Cchwammberger hat außerdem die Absicht,
einen Verband der an der Donau lugenden Gemeinden
und Werkbesitzer zu bilden. Die Resolution hat folgen¬
den Wortlaut : Die Stadt Ulm richtet an Staalsregierung
und Landlag die dringende Bitte, die Frage der Donairoer-
sinkmg ohne Aufschub unter nachdrücklicher Wahrung der
würllsmbergtscheu Interessen zur Lösung zu bringen. Sie
erwartet, daß dabei nicht lediglich die wasserwirtschaftlichen
und gesundheitlich.' ,1 Interessen einzelner Gemeinden und
Werke am oberster, Lauf der würitembe:gischen Donau , viel
mehr die Tatsache der nachteiligen Einwirkung der Donau¬
versinkung auf die ganze würti . Strecke der Donau Berück¬
sichtigung findet. Sie hält es für unerläßlich, durch Instand¬
setzung und Unterhaltung des Belts der Donau und der
Uier wiederum einen regelmäßigen ununterbrochenen Ablauf
d r Donauwasser über die durch die Bersinkungsstellen ge¬
störte Flußstrccke hinaus herzustellen und dauernd zu sichern.

Dann heißt es u. a. weiter : Die Versickerung der Donau
wurde dadurch gefördert, daß die badische Regierung die seit
Jahrzehnten übliche regelmäßige Bett- und Uferunterhaltung
durch die imeresstsrten Anlieger untersagte. Die Versinkung
bedeutet eine Ableitung der Donauwasser zur Aach in nächster
Nähe der württembergisch badische» Landesgrenze. Daraus
resultiert eine Förderung der Wassernutzung der Aachwerk-
besttzec zum Schaden und auf Kosten der würlt . Gemeinden
und Interessenten . Die Landesgrenze darf nicht dazu dienen,
die Wasser eines deutschen Stromes zu Ungunsten der In¬
teressenten des einen Landes in den Dienst einer verstärkten
Nutzung der Interessen des anderen Landes zu stellen. Auch
kann nicht zugegeben werden, daß aus dem Verfall deS BettS
und der Ufer der Donau ein Recht auf deu jetzigen Zustand
abgeleitet wird. Die Sia t̂ Ulm ist an der Frage besonders
interessiert, da sie 1907 bet Wiblingen ein größeres Wasser¬
werk errichtet hat. Der Wasserentzug durch die Donauvsr-
stnkung, ist seither immer mehr gestiegen und die Wafser-
nutzung der Stadt beeinliächligt worden. Die seinerzeitige
Kanalführung von Plochingen nach Ulm erfordert eine Wasser¬
entnahme aus der Donau , die durch den jetzigen Zustand
der Donauoerstnkung gefördert werden könnte.

Neu ist an dieser Entschließung vor allem der Hinweis
daraus daß die Donauoerstukunp sich in ihren Wirkungen
bis nach Ulm bemerklich macht. Diese Feststellung macht es
wohl erforoerlich, die Verhandlungen in der ganzen strittigen
Angelegenheit doL auf etwas brettere Grundlagen zu stellen.
Bisher wurde die Gegend unterhalb Fridtngen eigentlich kaum
in Betracht gezogen. Es schien sich um eine Streitfrage zu
h rndrln, die mehr oder weniger auf die Industrie um Tutt¬
lingen einerseits und die Werke an der Aach andererseits be¬
schränkt blieb. Die Feststellungen des Oberbürgermeisters von
Ulm lassen aber die Tragweite plötzlich tu anderem Licht er¬
scheinen, namemltch im Zusammenhang mit dem Mckar-
Donoukanai und der neuerdings behandelten Frage der Wasser¬
entnahme aus der Donau für die Zm-cke des Kanals . Da¬
durch wächst die Bedeutung der Donaumrstnkung auch für
dis weitere Ocffentlichtett weit über das Lokalintereffe hinaus
und macht eine grundsätzliche baldige Regelung zur unum
gänglichen Notwendigkeit.

Kleine politische Nachrichten
Die albanische Regierung gestürzt.

Berlin, 22. Dez. Die Beamten des Ministeriums in
Tirana wurden von den Anhängern Effad Paschas aestürzt.
Das neue Kabinett wurde von den Anhängern Effad Pa¬
schas gebildet. Asmei Bei, ein Verwandter Effad Paschas
marschiert an der Spitze einer gut bewaffneten Truppe auf
Tirana . Die Delegierten des Völkerbundes sind von Tirana
avgererst.

Die Flottenabrüstung.
Englands Furcht vor den Unterseebooten.

Washington, 22 Dez. Die französische Delegation machte
die Annahme der 175000 Tonnen Großkampfschiffe davon
abhängig, daß ihr Genugtuung in der Frage der Untersee¬
boote und der leichten Kreuzer gegeben werde. Man glaubt,
daß diese Woche ganz von der Frage der Unterseeboote auS-
gefüllt sein wird und daß ein Abkommen in dieser Frage
vor nächster Woche nicht zustande kommen dürfte. Die bri¬
tischen Delegierten wollen Frankreich den Bau leichter Kreu¬
zer in großer Zahl gewährleisten, bestehen ober entschieden
auf dem Verbot der Unterseeboote. England wird in der
nächsten öffentlichen Sitzung auch offiziell einen Antrag auf
Verbot der Unterseeboote einbringen. Balfour und Lord Lee
werden dabei als Sprecher ihrer Delegation auftreten. Es
wird dazu weiter gemeldet, daß von Freitag bis Donnerstag
kommender Woche keine Sitzungen stattfinden.
Frankreich lehnt eine Beschränkung des N-Bootbaues ab.

Paris , 22. Dez. Obwohl die französische Delegation die
Zahl für die Großkampsschiffe angenommen bar, erklärte sie,
daß es Frankreich unmöglich sei, eine Beschränkung, wie die
vorgesehene, für die Unterste u. Torpedoboote anznnehmen.

Das Londoner Kompromiß i« der Stundungsstage.
Paris , 22. D,z . Nach den aus London vorliegenden

Meldungen dürfte ,n der SlunduugSfrage eine Komp omiß-
lösung zustande kommen, die etwa wie folgt auSsehen dürfte:
An der Bezahlung der Januar und Februar -Rare wird sest-
aehalien, aber süc eine Stundung der Rate vom 15 April
(500 Millionen Goldmark) sind die Franzosen zu baden. Nur
verlangen sie sür diese Stundung und vom Zeitpunkt der
Stundung ab die Möglichkeit einer Kontrolle über die Ge¬
staltung des deutschen ReichshauShaltS. ES scheint, daß die
gegenwärtigen Sachverständigen-Beratungen die Bestimmungen
über die Kontrolle zum Gegenstand haben. Der Hauptzweck
dieser sogen. Kontrolle würde in der Kontrolle des Noten¬
umlaufs bestehen und zu diesem Zwecke würde die Retchsbank
nach dem Muster der Bank von England von der Reichs
Regierung mehr oder weniger unabhängig gemacht werden.
Unter allen Umständen soll die Kaufkraft der Mark wieder
gehoben werden. Zu diesem Zweck soll auch verhindert wer¬
den, daß der Zusammenbruch der Mark Valuta sich bei den
künftigen Reparationen wiederholt,

Die Heeresstärke in Holland.
Ju der zweiten Kammer hat der holländische Kciegsmi-

nister erklärt, daß eine weitere Verminderung des Truppen¬
kontingents unmöglich sei. Er müsst di- S .ärke von 19 500
Mann der J .chreskiasse unbedingt aufrecht erhalten. Er
weigere sich, auf das Gesuch der Liberalen, das Kontingent
auf 17600 zu vermindern, einzugehen.

Ein Weihnachtsgeschenkdes Iustizministers.
Berlin . 22. Dez A,f Wunsch deS Reichspräsidenten

wird der Retchsjustizminister noch oor den Festtag -n eine
großen Zahl von Verurteilten , die auf Grund sondergericht-
ItcherU' tette Strafen bis zu einem Jahr zu o-rbüßen haben,
Strafunterbrechungen zuteil werden lassen mit Aussicht auf
bedingten Straferlaß.

Die Beamten ziehen ihre Forderungen zurück.
Berlin , 21. Dez. Wie die Telegraphen Union erfährt,

haben die Vertreter der Spitzenorganisaitonen , die unter
Führung des Deutschen-Beannenbundes grstern zusammen-
getreten sind, um die Neuregelung der Gehaltssätze für die
Beamten, Arbitter und Angestellten nochmals zu beraten,
sich darauf geeinigt, aus nationalen Gründen ihre ursprüng¬
lichen Forderungen zurückzuziehen.

Neue Besoldungsorduung in Ausarbeitung.
Berlin , 22. Dez. Dem BsamtenauSschuß des Reichstags

wurde gestern vom Vertreter der RetchSregierung erk äri , daß
die Reichsregierung im Januar eine neue Besoldungsord¬
nung vorlegen werde, welche den Wünschen der Beamten in
weitgehendem Maße Rechnung trage. — Dis gesamten Ge¬
werkschaften erklären sich mit dem gegenwärtigen Modus der
Vorschußzahlungnicht einoerstander,; es werden Schritte unter¬
nommen, um einestinheitlichs Vorschußzahlungan Beamte, An¬
gestellte und Arbeiter herbeizuführen.

Einheitliche Regelung aller Gehälter und Löhne.
Berlin , 22 Dez. AuS zuverlässiger Quelle will der

Lokalanieiger die Mitteilung erhalten haben , daß die Reichs¬
regierung mit dem Plane umgeht, die Gchält-r und Löhne
nicht nur der Staatsbediensteten, sondern auch der Privat¬
wirtschaft einheitlich zu regeln. Die Besprechungen hierüber
sollen in kürzester Z-it ausgenommen werden.

Gtsenbahnerstreik in Oberschlefle«.
Kattowitz, 22. Dez. Die Eisenbahner der Eisti .bahn-

Direktion Kattowitz halten bis gestern abend das Ultimatum
gestellt, die Wsatzungszulage auSgezahlt zu erhalten. Da
diese Zulage nicht au ?qcfolgt und auch nicht zugesagt wurde,
sind die Kat .owttzer Eisenbahner in den Streik etngetreten.
Aus Beruhen wird dazu gemeldet, daß bisher nur das Per¬
sonal des Bahnhofs Gleiwitz außer dem Kattowitzer sich im
Streik befinde. ES bestehe aber die Gefahr, daß der Glet-
witzer AuSstand weitere Ausdehnung annehme.

Die Urteilsbegründung im Zagow -Prozeß.
Leipzig, 22. Dez. Zur Begründung des gegen o Jagorv

erkannt-n Urteils führte Präsident PelarguS n. a. aus : Ja-
gow war von Kapp zum preußischen Minister des Innern
ernannt worden ; Wangenheim war als preußischer Land-
wirtschaftsmtnifter und Schiele war als Reichs Wirtschafts-
Minister in Aussicht genommen. Jagow nahm eine Reihe
von Amtshandlungen vor ; Wangenhelm hat amtliche Hand¬
lungen nicht oorgenommen, sondern nur den drohenden E 'sen-
bahnerstreik abzuwehren versucht. Schiele ist überhaupt nicht
als Minister tätig gewesen; er hat nur an den Besprechungen
teilgenommen. Das Borgehen JagowS und des Generals
von Lüttwitz stellt den vollendeten Tatbestand eines hoch¬
verräterischen Unternehmens im Sinn der tztz8l,2 und82 de»
ReichrstrafgesetzbuchS dar. Eine Aenderung wurde gewaltsam
zu erreichen gesucht, wie sich aus der Verwendung von Mili¬
tär und aus der Besetzung der Ministerien ergibt. Der Ein¬
wand , durch die Revolution vom 9. Nov. 1918 seien diese
Bestimmungen hinfällig gewesen, ist unbegründet , denn da»
Strafgesetzbuchschützt jede bestehende Einrichtung . Die bei¬
den andern Angeklagten haben nur nebensächliche Rollen ge¬
spielt; führende Rollen zu spielen sind sie durch den Rück-
trit Kapps verhindert worden. Deshalb war gegen sie auf
Grund deS AmnestiegesctzeS das Verfahren einzustellen.

Neuer Hungerstreik in Lichtenberg?
Berlin 22. Dez. Die „Rote Fahne " berichtet, daß die

politischen Gefangenen im Ltcktenberger Zuchthaus schon An¬
fang Januar wieder in den Hungerstreik etntreten werden.

Aus aller Well.
Piraten im Oftchinefischen Meer.

-j- Hongkong, 20. Dez Der Dampfer „Kavrnglee " wurde
zwischen Schanghai uni Hongkong von bewaffneten Piraten
überfallen. Der Kapitän und die anderen europäischen Offi¬
ziere wurden in einen Raum eingeschloffen. Hierauf wurde
dar G-päck der Reiser:den geplündert Nachdem die Maschinen
des Dampfers gebrauchsunfähig gemacht worden waren , fuh¬
ren die Piraten auf einem Fischdampstr davon. Der Wert
der Beute soll sich auf 120000 Dollar belaufen. Ein chine¬
sischer Fahrgast wurde bei dem Ueberfall getötet.



s Menschenleben im Schneesturm umgekommen.
's Prag , 22. Dez. 4 Herren und 2 Damen aus Dres¬

den unternahmen einen Ausflug ins Riesengebirge. Als sie
aus Skis lie Schneekoppe verließm, wurden sie von einem
Schrieest»',m übeira 'chr. Sie verirrten sich in einen FelSspalt,
wo sie einschneiten und eistoren . Die Leichen wurden von
Holzarbeitern zu Tal geschafft, woraus fl? dann nach Dresden
überführt wurden.

Explostonsungtück.
Remscheid, 2l . Dez. In dem diesigen Glockenstahlwerk

ereignete sich in der vergangenen Nackt in den Gußanlagen
des Hammerwerks eine schwere Explosion. Drei der dort
arbeitenden Arbeiter waren sofort rot. Die Ursache der Ex¬
plosion ist utchr bekannt Der üarige Betrieb ist durch die
Explosion nicht in Mitleidenschaft gezogen.

Sturmschaden.
Kiel. 22. Dez, Infolge der anstürmenden Südwestfluten

ist die St 'andp omenade in Westerland auf Sylt auf 250
Meter un-leispülr. Die neu aufgeftlhrte Strandmauer ist in
einer Länge von 150 Metern letzte Nacht mit gewal igem
Getöse eingrstürzt. Die Flut geht bis an die Fundamente
der Häuser am Strande.

Glockeudiebftahl.
ch Kreuznach, 22. Dez Am Hellen Nachmittag stahlen

zwei Männer aus drin Turme der Kapelle des Dorfes Eugel-
gau die Glrcks, Einen Fö st r er 1 e Räuber stellte, schlu¬
gen die Diebe nieder. Au. Tulo . t ließen sie die Glocke zurück.

Württ . Landtag.
r Stuttgart , 22. Dez. Der württ . Landtag erledigte am

Donnerstag vormittag in knapp zweistündiger Sitzung die
3. Beratung der württ Gerichiskosten- und der Notarialsge-
dührenordnung . Die Verabschiedung der Gesetze wurde da¬
durch verzögert, daß Bitrgerpartei une Bauernbund ihre An¬
träge aus 2. Lesung aufrecht erhielten und namentliche Ab¬
stimmung beantragten . So mußte viermal namentlich abge¬
stimmt werden, wobei jedesmal dasselbe Ergebnis herauskam,
daß die Regierungsparteien einschließlich der äußersten Linken
und mit 1—2 St mmenthaltungen der Deutschen Volkspartei
die Anträge des Äbg, Müller (BB ) gegen die Stimmen der
Rechten adlehntcn. Beide Gesetze wurden bei der Schlußab¬
stimmung gegen die Rechte angenommen, die dazu eine Erklä¬
rung abgab, daß sie die Verantwortung für das Gesetz ablehne,
nachdem ihre Veibefserur gSanträge von der Mehrheit niederge¬
stimmt wurden. Der neue Arveitsminister Keil führte sodann
den 13. Nachlragsetut (Kulrurbauämter . landw. Schulen, Be¬
amtenstellen für das Hauptsürsorgeam ) mit einer Jungfernrede
in seiner Eigenschaft als Minister ein. Er sei nicht der
schwarze Mai n, als den man ihn in Kreisen der Landwirt
schaff hinstelle Was zur Hebung und Förderung der landw.
Produktion geschehen könne, werde ec mit allen Kräften un¬
terstützen. Der Minister befürwortele dann den Gesetzentwurf
im einzelnen und wünschte rasche Verabschiedung. — Abg.
Ströbel (BB .) protestierte gegen diese Arftvon Gesetzmacheret,
die den Abgeordneten keine Zeit laste, die Vorlage zu prüfen,
stimmte aber im übrigen den Forderungen des Entwurfs,
soweit sie sich aus die Landwirtschaft beziehen, zu. Dem
Einspruch Siröbels , daß die Vorlagen erst in letzter Stunde
an das Haus kommen, schlossen sich an Pflüger (Soz ).
Schees (DdP .), Hartmann (DV.). St orno (Z,), Kinkel (USP ),
Schneck(Komm ), erklärten sich im übrigen mit den Forde¬
rungen des Gesetzes, die nur ei e Ergänzung des letzten
Etats darstelle, einverstanden. Arbettsminister Keil  wies
darauf hin, daß die rasche Vorlegung nicht böser Wille der
Regierung sei nnd daß künftig anders verfahren werden
solle. Das Nachtragsgesetz wurde dann dem Finanzaus¬
schuß überwiesen. Nächste Sitzung Freitag 9 Uhr : Staats¬
rentämter , Wahl des Dirrkiors beim Landtag , Wanderge-
werbesteusrgesctz. _

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 23. Dezember 1921.

Gemeinderat. Zunächst wird die Verteilung aus den
StiflungSzinsen geregelt und einige Armensachen erledigt. —

8 Ohne Gesetzlichkeit, Ordnung, Zucht, Gehorsam,8
2 Autorität , Anst engung, Vertiefung, Stille , Hingebung, 2

8 Treue und die damit verbundenen Eigenschaften gibt ^
0 es kein Jugendglück, gibt eS keine Erziehung zu Selb- F

^ ständigkeit und Freiheit . Diesterweg. ^

Lichtenstein.
40) Romantische Sage von Wilhelm Haust.

„Seht Junker ! Ts gibt überall schlechte Leute. Was
ein echter Württembergs ! ist, der läßt sich eher die Haut ad
ziehen, als daß er den Herzog verrät , nach welchem die Blind-
ler jetzt ein Treibjagen halten. Aber der Truchseß soll unter
der Hand einen ganzen Haufen Gold dem versprochen haben,
der thn fängt . Er hat seine Reiter ausgeschickt, diese streifen
jetzt überall , und die Leute sagen, es gebe einige unter den
Bauern , die sich vom Geld blenden lasten und den Spür¬
hunden alle Schluchten und Schlupfwinkel zeigen."

„Nach dem Herzog sollen sie streifen? Der ist ja aus
dem Lande geflohen oder, wie andere sagen, in Tübingen
auf seinem festen Schlöffe, wo ihn 40 Ritter beschützen."

„Ja , die 40 Edlen sind dort, " antwortete der Bauer mit
schlauer Miene . „Auch des Herzogs Söhnlein , der Christoph,
ist dort, das hat seine Richtigkeit. Ob über der Herzog selbst
dort ist, weiß niemand recht. Im Vertrauen gesagt, wie ich
ihn kenne, schließt er sich nur z ir höchsten Not in eine Feste
ein, er ist ein kühner, unruhiger Herr, und es ist ihm wohler
in den Wäldern und Bergen, wenn es auch Gefahr hat."

„Den Herzog suchen sie? Also müßie er hier in der
Nähe sein?"

„Wo er ist, weiß ich nicht," erwiderte der Psetser von

Der Ehrensold an die Veteranen von 1870/71 soll auch dies
Jahr zur Verteilung kommen; im Einvernehmen mit dem
Militär - und Veleranrnveretn sollen aus verfügbaren Mitteln
3000»̂ l an bedürftige Kriegshinterbliebene und Kriegswaisen
verteilt und zur Nachprüfung der Bedürstigenauswadl eine
Kommission auS Gemeindermsmitgliedern aufgestellt werden.
— Die Erträge aus der Sammlung für die Mittelstandshilfe
u.eine städt.Unterstützung können leider den in Betracht Kommen¬
den voi Weihnachten nickt mehr ausgehändigt werden. — Für die
Verteilung der aus der Amerikanerspende für Ktnderhilfe einge¬
gangenen Gelder wird eine Kommiftion aufgestellt der das Recht
selbständiger,Entscheidung zuerkannt wird. — Der Ertrag der
Hockersteuer hat bis jetzt bereits 1300 ergeben. — Vom
Ecnährungsministerium ergeht ein dringender Ei laß . die
Preispiülungsstelle wieder ins Leben zu rufen und die Preis¬
bildung lür die Bedarfsartikel des täglichen Lebens scharf zu
überwachen. Der Gemeinderat ist sich der theoretischen
Wohlangebrochtheit dieses Erlasses bewußt, hält aber seine
praktische Durchführung für äußerst schwierig. — Nachdem
durch Erlaß vom 3, Junt 1921 die öff-:' ilck? Brennholz
bewirtschaftung aufgehoben worden nt , ist Ne E n eckung der
Bürgerschaft wieder Privatangelegenheit des Einzelnen.
In Anbetracht der geringen Mengen (1400Rm.) (t. Vorjahr3800
Rm.), diestädlischerseitszur Verfügung gestellt werden können,
soll die Verausgabung derselben nach folgenden Grundsätzen
erfolgen: Das Holz soll aus dem Weg der Steu erung ab¬
gesetzt werden , wobei ans die Familie nicht mehr als
2 Rm. kommen sollen. Zur verbilligten Abgabe an
wirklich Bedürftige werden 200 Rm. bereitgestellt. Der Ver¬
kauf mit Ausnahme von Schlagraum, Flächenlosenuud Stock-
Holz tm Boden beschränkt sich auf Einheimische; der Aufkauf
zu Handelszwecken oder zum Weiterverkauf nach auswärts
ist verboten. Als Mindestpreis für die Abgabe werde für
den Rm . Nadelholz 120 -/A, für den Rm. Buchenholz 169 ^
angesrtzt. Gesuche um verbilligte Zrrwei'ung, wie ein solches
z B. von der Bäckerinnung vorli-gt, können nicht bsrücksich
tigt werden ; die Gewerbetreibenden sind damit ebenfalls aus
privaten Ankauf, möglichst auch auswärts , angew esen. —
Der Preis sär gespaltenes Betgholz ist rundings mft 20
per Zentner festgefttzt worden. — Zum Schluß werden roch
einige WohnungSangelrgcnheiten erledigt; in dem Baupro
gramm des nächsten Jahre « ist, wie witgeteilt wird, die Er¬
richtung von 20 Wohneinheiten vorgesehen. Nach der An¬
nahme der Wohn.Abl. in Stuttgart kommt ein einfaches Ein¬
familienhaus auf mindestens 90600 wovon das Reicks,
Staats - und Gemeindedarlehen einschließlich des Werts der
Holzverbilligung mit zusammen etwa 45 000 abgchen.
Demnach bleiben dem Baulustigen immer noch 45 000 zur
Verzinlung und Tilgung , was gegenüber bisher eine sehr
starke Steigerung / ' st- — Auf Veranlassung der Kreisregierung
wird das BiirgereinstandSgeld aus 300 endgültig festgesetzt.

* Auswanderungsausstellung . Die vom Deutschen Aus
landsinstitut in Stuttgart als Wanderausstellung veranstal¬
tete Auswanderungsaussteüung . die in den letzten Wochen im
Handelshof in Stullgarl zu sehen war und lebhastes Interesse
erweckt hat, ist in den letzlen Tagen nach Frankfurt a. M.
überaestedelt und dort eröffnet worden.

Don der Weiubauversuchsaustalt in Weinsberg . Zu¬
folge einer Verfügung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
wird mit Wirkung vom 1. Januar ab der Preis für eine
Flasche Retnhefe einschl. Verpackung auf 20 —, für Nicht¬
württemberg aus 30.— festgesetzt. Für die Begutachtung
von Weinen aller Art und die Beratung in Kellereifragen
wird eine Gebühr von mindestens 5 erhoben.

Keine Freifahrt aus den staatlichen Kraftwagenlinie».
In der gestrigen Sitzung des Landtags wurde em Schreiben
des Retchsoerkehrsmlnisteriums bekannt gegeben, wonach das
Gesuch der Abgeordneten um freie Fahrt auf den staatlichen
Kcaftwagenlinien abgelehnt ist. Die Antwort des Reichsoer-
kehrsministertums bezieht sich jedoch noch nicht auf den neu¬
lich gefaßten Beschluß des Landtags.

Aus der Sitzung des Gemeinderats. Altensteig, 22. Dez.
Die Mietzinse für die Wohnungen in den städt. Gebäuden
werden um 40 Prozent mit Wirkung ab 1. Jan , 922 erhöht.
Ebenfalls erhöht wird die Hundesteuer von 30 auf 50
sowie für jeden weiteren Hund auf 75 ab 1. Jan . 1922,
Die Gebühr für Ausstellung von Radfahrkarten wird auf
2 ^ festgesetzt. Für die alljährlich zu Weihnachten zur Ver¬
teilung kommenden Stiftungszinsen steht der Betrag von

Hardt, „und ich wollte weiten, dies weiß niemand als Gott;
aber wo er sein wird , weiß ich," setzte er hinzu und es schien
Georg, als ob ein Strahl von Begeisterung aus dem Auge
dieses Mannes breche; „wo er sein wird, wenn die Not am
höchsten ist, wo seine Getreuen sich zu ihm finden werden,
wo manche treue Brust zur Mauer werden wird , um den
Herrn in der Not gegen diese Bündler zu schützen. Denn
ist er auch ein strenger Herr, so ist er doch ein Württemberger,
und fett e schwere Hand ist uns lieber als die gleißenden
Worte des Bayern und des Oesterreichers."

„Und wenn sie den unglücklichen Fürsten erkennen,
wenn sie auf ihn stoßen? Hat er nicht seine Gestalt ver¬
hüllt und unkenntlich gemacht,? Du hast mir einmal sein
Gesicht beschrieben, und ich glaube ihn beinahe vor mir zu
sehen, besonders sein gebietendes, glänzendes Auge. Aber
wie ist seine Gestalt ?"

„Er mag kaum acht Jahre älter sein als Ihr, " entgeg-
nete jener, „er ist nicht so groß als Ihr , aber in vielem
Euch ähnlich an Gestalt ; besonders wenn Ihr zu Pferde
saßet, und ich hinter Euch herging, da gemahnte es mich oft
nnd ich dachte: so. gerade so sah der Herzog aus in den
Tagen selber Herrlichkeit."

Georg war aufgestanden, um nach seinem Pferd zu se¬
hen ; die Worte des Bauern hatten ihn um seine Sicherheit
besorgt gemacht, und er sah jetzt erst ein, wie töricht er ge¬
handelt , in diesem Kriegsstrudel sich durch ein okkupiertes
Land stehlen zu wollen. Es wäre ihm höchst unangenehm
gewesen, in diesem Augenblicke gefangen zu werden. Zwar
konnte er nach seinem Eide reisen wohin er wollte, wenn
er nur in den nächsten vierzehn Tagen keinen tätlichen An¬
teil an dem Kampfe gegen den Bund nahm ; aber er fühlte
welch nachhaltiges Licht es dennoch auf thn werfen müsse,
in dieser Gegend, so weit von dem Weg nack seiner Heimat,
aufgegriffen zu werden, und dazu noch in Gesellschaft eines
Mannes , der den BundeSobersten sehr verdächtig, sogar ge
fährlich geschienen hatte. Umzukehren war keine Möglichkeit,
denn eS ließ sich beinahe mit Gewißheit annehmen, daß die

1416 zur Verfügung. Es wird beschlossen, aus Mitteln
der Stadtkasse für diesen Zweck weitere 7000 zu bewilli-
gen, um die vorjährigen Gaben erhöhen zu können. Am
29. Dez. findet in Pforzheim in Sachen der Milchocrsorgung
eme Versammlung stall, an welcher außer dem Voi sitzenden
einige Mitglieder des Gemeinderats teilnehmen.

Ehrung. Berneck, 21. Dez. Der Gemeinderat hat dem
Oberlehrer Fritz Schwarzmaier in Anerkennung seiner lang¬
jährigen Tätigkeit in der Gemeinde, insbesondere auch für
die während der Kriegszeit der Allgemeinheit geleisteten
Dienste das Ehrenbürgerrecht verliehen und ihm eine künst¬
lerisch ausgeführre Ehrenurkunde überreicht, — Der Jung¬
frauen verein veranstaltete am Samstag und Sonn lag abend
tm Schuliokal 2 Aufführungen, ein Theateistück „Dis Kreuz¬
fahrer " und lebende Bilder. Die Mitwirkenden halten sich
alle gut ihre Rollen eingelebt und ernteten lebhaften Beifall.

Bon der Landwirtsch. Winterschule. Calw Die Land-
wirlschaslltche Winterschule Calw feierte am letzlen SamSlag
in der ehemaligen Brauerei Weiß die diesjährigen Weihnach¬
ten. Ein festlich geschmückter Saal und der überaus avie
Besuch auZ Sladt und Land, hoben von vornherein dis Sam-
mung auf festliche Höhe. Landwlnschafisledrec M a j er be
grüßte Schüler, Angehörige und Gäste im Namen der Land¬
wirtschaftlich-!! Winterschule, dankte lür die allgemeine An¬
teilnahme an der Veranstaltung und sprach über die Bedeu¬
tung des Festes im besonderen uud über die Bedeutung der
Landwirtschaftlichen Winterschule im allgemeinen. Ste solle
nicht nur dem Schüler natrrrw ssensch rflliche Erkennt» ffe zur
Förderung seiner Arbeit und zur Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung im Interesse des Vaterlandes vermit¬
teln, sondern auch den ganzen Menschen bilden und
ihn reifen lassen.  Dann folgten in mustergültiger
Ordnung und ohne Paulen die einzelnen Nummern des
reichhaltigen Festplatte?. Landlagsabgeordintter Dinaler
dankte, auch im Namen der Gäste, dem Leiter der Ws-H-
nachtsseier uud allen Mitwirkenden und sprach seine F .xude
darüber aus , daß die Landwirtschastl. Winterschule Calw sich
so treiflich entwickele und die so notwendige Brücke von Stadt
und Land schlagen helfe. — Am Abend nnteihielt sich noch
Alt und Jung in gemütlichem Beisammensein dei Tanz , ge¬
selligen und vaterländischenLiedern. H-rr Hauptlehrer Wer¬
ner trug noch besonders zur Hebung der Stimmung bei durch
Vortrag lustiger Gedichte und Stücke in schwäb'scher Mund¬
art von Otto Keller und Martin Lang.

Achtet auf das Federvieh. Horb, 22 Dez. Ein Land
wtrt im Bezirk hat gestern mehrere werivolle Gänse dadurch
verloren, daß sie St ' ychnlnweizen, der im freien Feld zu:
Tötung der Mäuse ansgelegt worden war , arrsgefresten hat¬
ten. Es ist deshalb ralsam, besonder» aus Gänse und Enten
ein gute? Augenmerk zu haben.

r Große Anfrage wegen der Lehrerb ldungsanstalteu.
Stuttgart , 22. Dez. Das Zentrum hat folgende Große An¬
frage etngebracht: Zeitungsnachrichten ist zu entnehmen, daß
vom Frühjahr 1922 ab die bisherigen Lehrerbildungsanstal¬
ten abgebaut werden sollen, daß weiterhin die Lehrerbildung
unter Aushebung ihrcs konfessionellen Charakters auf neue
Grundlagen gestellt werden soll nnd zwar ans dem Verwal¬
tungsweg und ohne das entsprechende Reichsgesetz abzuwar¬
ten. Ist der Kultminister bereit, über seine bezüglichen Ab¬
sichten dem Landiag Auskunft zu geben? Hat sich der Fi¬
nanzminister bereit e' klärt, die Kosten für die Ausführung
eines solchen Planes zu übernehmen?

Schwäbische Bolkssteruwarte Stuttgart . Der von der
Schwäb. Bolkssternwarte vor kaum 2 Jahren aufgenommene
Plan der Gründung einer kleinen astronomischen Beobach
tungsstäite sür jedermann ist jetzt seiner Verwirklichungnahe.
Der Beobachtungsturm auf der Uhlandshöhe bei Stuttgart
ist fertiggestellt und beherbergt auch bereits einen Stauß 'schen
Achtzöller zur astronomischen Beobachtung. Anfang 1922 soll
der Betrieb eröffnet werden.

r Neues Nachtragsgesetz. Stuttgart , 22. Dez. In einem
13. Nachtiag zum Slaatshausbaftplan werden sür 192l wei¬
tere 716620 angeforderi und zwar 154000 für das.
Arbeitsministerlum zum Zwecke des Ausbaus der Hauptfiir-
sorgestelle für die Kriegsbeschädigten 469 000 für die Zer-

Truppen bereits die ganze Brette der Alb eingenommen hat¬
ten ; das Sicherste schien, sich zu beeilen, über die äußersten
Posten des Hreres hinauszukommen ; man hatte dann die
Gefahr im Rücken, vor und neben sich aber freie Bahn.

Das sonst so muntere Tier, das seinen Herrn über diese
Gefahren hinaustragen sollte, hing die Ohren ; die große
Eile und die ermüdenden, steinichten Fußpfade hatten seine
Kraft geschwächt; zu seinem großen Verdruß bemerkte Georg
sogar, daß es auf dem linken Vorderfuß nicht gerne auftrete,
was nach dem achtstündigen Weg über scharfe, eckige Felsen
nicht zu .verwundern war . Der Bauer bemerkte die Ver¬
legenheit des Junkers ; er untersuchte das Tier und riet, es
noch einige Stunden stehen zu lassen, gab aber zugleich den
Trost, er sei der Gegend so kundig, daß sie eine große Strecke
während der Nacht zurücklegen könnten.

14,
Es ziehen vom Schwabenbunde
Die Mser durchs Gefild,
S e spüren in die Runde
Nach einem Fürsten wild.

T. Schwad.

Der junge Mann ergab sich in sein Sch cksal und suchte
erstreuung in der lieblichen Aussicht, die sich noch bei wei¬
nt Herrlicker seinen Augen öffnete, als ihn der Bauer etwa
nfzig Schritte höher geführt hatte. Sie standen auf einer
elsenecke, die einen schönen Ausläufer der schwäbischen MV
igrenzte. Tin ungeheures Panorama breitete sich»or den
staunten Bücken Georgs aus , so überraschend, von so tlem
hem Schmelz der Farben , von so erhabener Schonhe.t, das
tne Blicke eine geraume Zeit wie entzückt daran hingen,
nd wirklich wer je mit reinem Sinn für Schönheiten der
atur — ohne himmelhohe Alpen, ohne Täler wie das
Heingau zu suchen — die Schwäbische Alb bestiegen hak,
:r wird die Erinnerung eines solchen Anblickes zu den liev-
chsten zählen. (Fortsetzung folgt.)
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tralstslle für die Landwirtschaft zu -' Errichtung von 4 neuen
Kalt iiba lämtern in den 4 Kreisen des Landes und 93 000
für das Kultministerium, bezw. für die Einrichtung dreier
neuer landwirtschaftlicher Wmlerschulen im Jagst -, Neckar-
und Donaukreis . Ferner werden angefordert für das Ober-
verstcherungSamt eine Anzahl neuer Beamtenstellen, die einen
Hahresaufwand von 544000 erfordern.

r Lahnbewegung der Transportarbeiter . Stuttgart , 22.
Dez. Die Transportarbeiter im Fuhr - und Transportgewerde
forcierten eine Lohnerhöhung r. 130 für das Land von 110
und 120 also Wochenlöhne von 460 bezw, 400—450
Die Arbeitgeber lehnten dies ab. Der Schlichtungsausschuß
billigte eine Erhöhung von 100 bezw. 80—90 zu. Die
Arbeitgeber berufen nun eine außerordentlicheMitgliederver¬
sammlung ein. ,

Eigenartiger Brandfall . Neuenbürg, 21. Dez. In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag entstand bet der Eyach-
biücke dadurch ein Waldbrand , daß ein Einwohner von Do¬
bel, der fern oaselbst befindliches Holz bewachte, gegen die
Källe e-ü Feuer anmachte. das plötzlich stärker um sich griff,
etwa 16 bis 20 Raummeter vernichteteu. einen Schaden von
eiwa 3000 verursachte. Infolge der herrschenden Feuch¬
tigkeit konnte eine weitere Ausdehnung des Feuers verhin¬
dert werden.

Besitzwechsel. Kornwesthsim, 22. Dez. DaS Gasthaus
zur „Post " am Bahnhof ging durch Kauf um 380 000 Mark
vom Konsumverein hier auf die Firma I . Sigle <L Co., die
das Anwesen für ein AcbeiterwohliahrtshauS einrichien will.

r Erwischt — Weihnachtsbescherung Tübingen , 22. Dez
Der mu 6000 Manrüchastsgeldern durchgeganpene Unter-
effizier Fuiterer vom ht-stgen Reichswehr Bataillon ist in
Marnheim verhaftet worden. — Ja Bebsnhausen hat wie
alle J rhre auch Heuer wieder Herzogin Charlotte eine Weih-
nachisbelcherung im Schulhaus für die Kinder der Gemeinde
veranstaltet, dis zuvor ihre Wunschzettel hatten schreiben dürfen.

p Dom Landgestüt . Offenhausen, 22. Dez Das Land-
gestüc brachte duser Tage vier im Lande als Avsatzfobl-m an-
gekaufte und im Gestüt aufgezogene Kal'.bluchengste(Belgier)
de« Jahrgangs 1919 unter die Mitglieder des Verbands
würit . Pferdezuchtvsreine für Kaltblut zur Versteigerung Die
Eclöe bewegten sich zwischen 40000 und 57 000

Todesfall . Vaihingen a. F. Kommerzienrat Dr. Ing.
h.c. Robert Leicht der älteste und angesehenste Vertreter . der
Brauindustrte in Süddeutschland, ist im Alter von über 75
Jahren gestorben. Ec ist einer von den wenigen Männern,
dir es ans eigener Kraft von kleinen Anfängen zu Großem
gebracht haben, dcnn seine Brauerei war eine Mustereinrtch-
iuna.

r Besitzwechsel. Blaubeuren , 22. Dez. Wie man hört, ist
das hiesige Reformpädagogium in den Besitz der Landwirt-
schafiskammer übergegangen, die darin eine landwirschaftliche
Wmterschule einrichien will. Als Kaufpreis werden I lOOOOO-̂ k
genannt.

r Bund der kinderreichen Familien . Ulm, 21. Dez.
Wie in vielen anderen Städten des Deutschen Reiches wird
auch hier demnächst ein Bund der kinderreichen Familien ge¬
gründet. Die Vorarbeiten sind im Gange. Es werden ihm
L ute aus allen Ständen und Konfessionen angehören. Der
Bund strebt die Durchführung der in Gesetz und Verfassung
gerade für kinderreiche Familien gewährleisteten Erleichterun¬
gen und Unterstützungen an, wie Steuererleichterung, Erstre-
Äung von gesetzlichen Ktnderzulagen, Förderung der Möglich-
ktit d:S Bestehens kinderreicher Familien , Gründung von
Heimstätten für kinder ^ che Familien usw.

r Unglück in der Fremde . Gmünd , 21. Dez. Schlimme
Erfahrungen machten lt. R -mszig. die jungen Gmünder Stl-
berarbeiter, dis vor Jahresfrist Stellung tn einer Fabrik in
Bilbao (Nordspanien) annahmen. Bei Unruhen, die kürzlich
dort vorkamen, wurden sie von spanischen Arbeitern Überfall
len und einer von ihnen, der 23 Jahre alle Ztller von hier,
durch einen Schuß in die Lunge so schwer verletzt, daß er
kurz darauf im Spital verstarb. Seine 6 Kameraden beab¬
sichtigen auf diese Erfahrungen hin, den ungastlichen Boden
zu verlassen und ihr Brot wieder in der Heimat zu verdienen.

Gerichtssaal.
r Erfolgreiche Berufang . Hall, 22. Dez. Der 61 Jahre

alte ledige Küfer Georg Herter von Schöndronn OA Naoolo,
der bereits 100 Mal und darunter 23 Mal wegen Diebstahls
vorbestraft ist, hat am l l . Nov. ds. Js . ans einer Wir schaft
in Oehringen einen Mantel im Wert von etwa 250 ent¬
wendet, der ihm aber alsbald wieder aügenommen wurde.
Das Schöffengericht Oehringen hatte gegen den Unverbesser¬
lichen 1 Jahr Zuchthaus verhängt. Die Strafkammer hat
auf seine Berufung das schössen gerichtliche Urteil aufgehoben
und den erblich belasteten Angeklagten unter Zubilligung von
mildernden Umständen zu der Gefängnisstrafe von 5 Mona¬
ten, abzüglich l Monat Untersuchungshaft und 3jährigem
Ehrverlust verurteilt.

r Wuchergericht. Hechingen, 22. Dez. Den Geschäfts¬
führer der Gctreideabsatzgenossenschaft Haigerloch hat das
Wuchergertcht zu 3000 Geldstrafe verurteilt, weil er andere
angereizt hatte, für Gegenstände des täglichen Bedarfs über¬
mäßige Preise zu fordern. Der Angeklagte hatte in Bittel-
bronn ausschellen lassen, daß er für einen Zentner Gerste
320 zahle.

*

Teuerung. Vom Bodensee, 21. Dez. Recht bedenkliche
Nachrichten kommen aus Vorarlberg . Die Teuerung
ist ins Ungeiiiesssiie gestiegen. Wie Rechtsanwalt Dr . Baur
in einem Konstanzer Blatt schreibt, wird die Wirkung der
Preissteigerung die sein, daß das kg Brot vom 1. Januar
ab 400 Kr . das kg Fett 3000 Kr., das kg Mehl 2500 Kr.
kosten wird. DaS bedeutet gegenüber den bisherigen Prei¬
sen eine Erhöhung um mehrere hundert Prozent . In Bre-
genz kostet vom 1 Januar ab ein Anzug 60000 Kr , ein
Ueoerzteher 60- 70000 Kr., ein Viertelliter Wein 220—250 Kr.,
ein kleines Mas B -er 70 Kr , ein Et 80 Kr., eine Zigarette
20- 25 Kr. und eine Zigarre 60 Kr. Mit diesen P risen
scheint aber die Steigerung noch nicyt am Ende angekommenzu sein. '

»nd Marktberichte.
. Neue Erhöhung der Fleischpreise? Wie wir hören,
beabsichtigt man, die Fletschpreise nicht unwesentlich zu er¬

höhen, was jedoch von der Oeffentlichkeit kaum verstanden
werden dürfte, zumal bekannt ist, daß die Viehpreise in der
letzten Zeit eine absteigende Tendenz zeigten. AuS diesem
Grunde hat die Pceisprüfungsstelle versucht, mit den Metz¬
gern Verhandlungen anzuknüpfen. Vorzeitige Veröffentli¬
chungen mögen wohl ein Grund gewesen sein, weshalb es
bis jetzt noch nicht zu Verhandlungen kam. Es wäre wün¬
schenswert, wenn sich die Metzger angesichts der unklaren
Lage mit der Fleischpreiserhöhung noch etwas gedulden wür¬
den. Sollten sie jedoch von einer Erhöhung der Preise vor¬
erst noch nicht Abstand nehmen können, dann wäre es zu
begrüßen, wenn die Verhandlungen doch zustande kämen, da¬
mit ein gangbarer Weg gefunden werden kann.

Stuttgarter Wochenmarktpreise gültig vom 22. Dez. an.

Obst

Großhandel
niederster höchster
Preis per >/, kK

Kleinhandel
niederster höchster
Preis per ft, kx

Tafeläpsel, 2.— 2.50 2.40 3.-
Gemüse

Kartoffeln - .90 1.- 1.— 1.16
Endiviensalat, 1 Stück - .60 1.10 —70 1.30
Wirsing(Köhlkraut) l .— 1.20 l .LO 1.40
Weißkraut(rund) !.!0 1.50 130 1.70
Rosenkohl, 1 Glück „ 1- 2.— 1.20 2.30
Rote Rüben - .80 I — - .90 1.20
Gelbe . (lange Karotten) I.— 1.30 I.SO 1.50
Zwiebel 1 21 1.50 1.40 1.70
Rettich. 1 Stück —.20 - .40 - .30 - .50
Sellerie, 1 Stück - .60 150 - .70 1.70
Grünkohl —.60 1 - —.70 1.20
Weiße Rüben - .30 -4,a - .40 - .50

Amtliche Bek»«uLmuchu«ä.
Am 24 uud 31. Dezember ds Js . werden die Kanz¬

leien des Oberamts, der Bezttksoersorgimgsstellesowie der
Oberamtspflege, der OberamlSsparkasse, der Bezirksfürsorgestelle
und des Jugendamts mittags 12 Ahr geschloffen, 227l

Nagold, den 22. Dez. 1921 Oberamt : Münz.

Für Edeiäpsel kann ein Zuschlag von 22 ^ passieren. Nächste
Preisfestsetzung am 3. Jan. 1922.

Letzte Drahtnachrichten
Enieutekonftrenz.

London, 22. Dez. Havas bestätigt, daß in der Washing¬
toner Konferenz am Mittwoch beschlossen wurde, den Ober¬
sten Rat in der ersten Häflte des Monat » Januar nach Can¬
nes etnzuberufen. Darauf wird wahrscheinlich in Paris die
S tznng der französischen, englischen und italienischen Außen-
minister zur Besprechung der Probleme des nahen Ostens
statlfiuden. Der oberste Rat ivird ebenfalls über die etwa'ge
Einberufung einer internationalen Konferenz zur wirtschaft¬
lichen Wiederherstellung Mitteleuropas entscheiden. An die
ser Kanfereriz wird vielleicht auch Rußland tetlnehmen.

London, 22. Dez. Reuier meldet: Lloyd George reist
ungefähr Mitte der nächsten Woche nach Cannes ab. Deutsch¬
land werde auf dieser Sitzung des Obersten Rats nicht ver¬
irrten sein.

Paris , 23 Dez. Nach dem Berichterstatter deŝ Journal
des Dei n s n, Lo,aon soll der Oberste Rat am 3. Januar
in Cannes z isaunnenireten.

Haussuchung.
Koblenz,.22. Dez. Die Besatzungsbehördenhaben in letz¬

ter Zeit vielfach bet den Vorstandsmitgliedern von Krieger-
vereuien Haussuchungen adgehalten. Die Haussuchungen
blieben sämtlich erfolglos.

Papier!
Wien, 22. Dez. Der Geueralrat der Oesterreichisch-

Unganschen Bank beschloß mit Zustimmung der Regierung
dis Ausgabe von Banknoien zu 5000 und zu 50000 Kronen,
di- tn der zweiten Hälfte des Januar zur Ausgabe gelangen.

Letzte Kurz-Melduugeu«
Der Eisenbahnerstreik im Bezirk Kattowitz ist nach Ver¬

handlungen mit der Interalliierten Kommission tn Oppeln
beigelegt.

Brtand ist gestern mittag 2 Uhr aus London nach Paris
zurückqereist.

Die Blätter bestätigen, daß von Jngow gestern sofort
nach der Verkündung des Urteils im Reichsgerichtzu Leipzig
in Haft genommen worden ist.

Der Dail Eirean , der irische Nationalrat , der über das
englisch-irische Abkommen beriet, wurde wegen der Unmög¬
lichkeit, vor Weihnachten zu einer Einigung zu kommen, vertagt.

Aus Mexiko wird gemeldet: Die Arbeiter von Puebla
haben die Sowjetregierung ausgerufen.

In der letzten Sitzung der italienischen Kammer wurde
der Vorschlag eines republikanischen Abgeordneten zur Wie¬
deraufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland mit 220
gegen 86 Stimmen abgelehnt.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Naßkalt.

Bekanntmachung» betr. Neufestsetzungder Ortslöhne.
Auf Grund des Z 149 ff der Reichsverstcherungsordnung

hat das Würit . Oberoerstcherungsamt den Ortslohn im Sinne
des 8 149 Abs. 1 dieses Gesetzes, d. h. den ortsüblichen Ta¬
gesentgelt gewöhnlicher Tagarbeiter , für den Bezirk des
Verstcherungsamts Nagold nach Anhörung der Gemeinde-
räte und des Krankenkassenvorstands, sowie des Vorstands
der Landesverstcherungsanstalt Württemberg in folgender
Weise festgesetzt:

Ortslohn der Versicherten
unter 16 Jahren von 16—21 Jahren über 21 Jahre

männlich weiblich männll weibl. männl . wetbl.
11 — 9 — i8 —12 .— 26.— -̂ e i8 .—

Die neuen Ortslöhne treten am 1. Januar 1922 in Kraft.
Stuttgart , den 17. Dez. 1921.

2262 Oberoerstcherungsamt : gez. Pfleiderer.

Ei« neues Mmeinent
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

Wkllt W 1. IM. ML.
Zu Bestellungen ladet Höst eiuC.^ Lsiser

Luckksndlung , Nsgold.
Probeuummern umsonst.

Abbestellungen können nur bis 24. Dez.
berücksichtigt werden.

Bekanntmachung
betr. die Ausstellung der Steuerbücher
für alle Loh»- «ud Gehaltsempfänger.

Nach Z 50 d :s Einkommensteuergesetzestn der Fassung
des Lahystk-uergeietzeS vom II . Juli 192t (R.G.Bl. S . 845)
ist jeder Arbeitnehmer verpflichtet, sich vor Beginn eines
jeden Kalenderjahres oder var^öegtmi des Dienstverhältnisses
von der Gemeindebehörde d?5 Wohnortes ein Steuerbuch
ausstellen zu lasten einerlei ob der Steuerabzug durch Ver¬
wendung von Sleuermarke», durch Barabführung oderUeber-
weisung oder sonstwie bewirk! wird.

. Der Kreis der von dieser gesetzlichen Anordnung berühr¬
ten Arbeiinehmer bestimmt sich durch den Begriff des Arbeits¬
lohnes, der in Z 45 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzesin
der Fassung vom ll . Juli 192l folgendermaßen umschrie¬
ben tst:

„Als Arbeitslohn gilt der Gesamtbetrag der Einkünfte,
die in öffentlichem oder privatem Dienste vrschäftigte oder
angestellte Personen aus dieser Beschäftigung oder Anstellung,
gleichviel unter welcher.Bezeichnung oder in welcher Form
beziehen. Als Arbeitslohn gelten auch Wartegeider, Ruhe¬
gehälter, Witwen- und Waisenpenstonen, Bezüge aus der
retchSgesetzlicken Angestellten-, Anfall-, Invaliden - u. Htnter-
bii-benenoerstchelung und andere Bezüge oder geldwerte Vor¬
teile für frühere Dienstleistung oder Berufstätigkeit."

Die Snuerbücher sind von der Gemeindebehörde fertig-
gestellt und können tn der Zeit vom 23. dis 30. Dezember
192l auf dem Rntbaus obgeholt werden. Sie bilden die
Grundlage süc die Durchführung des Steuerabzugsverfahrens
im Kalenderjahr 1922 und enihalien u. a. die wichtige Auf¬
stellung itver die bet jedem Arbeitnehmer abzugsfrei bleiben¬
den Beträge.

Die Aushändigung d r Steuerbücher kann auch durch Vermitt¬
lung der Arbeitgeberaufderen Antrag erfolgen. Ein derartiger
Antrag, dem eine Liste der nach der Buchstabenfolge geord¬
neten Arbeiinehmer mftzugeben ist, ist sofort bet der Gemein¬
debehörde(Rathau «) zu stellen und den Arbeitnehmern davon
Mitteilung zu machen.

Die im Gemetndsbezirk wohnhaften Ruhegehaltsemp-
fänaer, sowie deren Hinterbliebenen, die ihre Bezüge aus
Kassen außerhalb des Wohnortes beziehen, haben das ihnen
ausgestellte Steuerbuch unverzüglich der Kaffs zuzusenden,
von der sie ihre Bezüge ausbezahlr erhallen.

Der Steuerabzug vom Arbeitslohn vermindert sich um
einen Betrag von jährl. I80 ^ k, was einem jährl . Pauschalbetrag
vpn 1800 für Werbungikoste» (8 13 des Einkommensteuer¬
gesetzes) enttpricht. Eine Erhöhung des abzugsfreten Betrags
tritt auf Antrag süc die Arbeitnehmer ein, die Nachweisen,
daß sie einen jährlichen Aufwand für Werbungskosten (Be-
rufsanfmand aller Ari) von mindestens 1950 oder mehr
haben (8 46 Abs. 2 Ziff 3ci des Gesetzes.)

Ebenso tritt eine Ermäßigung des Steuerabzugs auf
Antrag ein für die Arbeitnehmer, die den Unterhalt mittel¬
loser Angehöriger bestreiten. (8 47 des Gesetzes).

In den beiden vorgenannten Fällen ist der vorgeschrie¬
bene Antrag bis spätestens 31. Dezember 1921 bet der Ge¬
meindebehörde (Rathaus ) zu stellen.

8 30 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzesin der Fassung
vom I I . Juli 1921 bestimmt:

„Weist der Arbeitnehmer nach, daß die Zahl der Perso¬
nen, für die eine Steuerermäßigung gewährt wird (mmder-
jährige Kinder unter 17 Jahren und solche über 17 Jahre
ohne eigenes Arbeitseinkommen, sowie mittellose Angehörige)
um wenigstens zwei größer ist, als im Sieuerbuch angegeben,
so hat die Gemeindebehörde auf seinen Antrag diese Tatsache
im Steuerbuch za vermerken." Dieser Antrag muß bis spä¬
testens 31. März 1922 bei der Gemeindebehörde (Rathaus)
gestellt werden.

Altenstetg,  den 21. Dezember 1921. 2269
Finanzamt : Regierungsrat Or. Fik.

Bei den Mitgliedern der freien
Metzgerinnung des Oderamtsbezirks
Nagold kostet ab heute das Pfd . Ochsen-
Rind - und Kalbfleisch

Mark 14.—
2270 Der Ausschuß.

Lu Kroger
Vorrätig de! K. V. Lsltzvr, kiiMMImig üiägM.



k.'i

if.

Arbeitgeber!
Die in letzter Zeit eingetretenen Lohnerhöhungen sind

vielfach noch nicht gemeldet worden . Es ergeht daher an die
Arbeitgeber die dringende Aufforderung , dies unverzüglich
nachzuholeu . Im Umeriasfimgsfall müßte Strafantrag denn
Versicherungsamt gestellt werden . Nach Z 18 der Satzung
sind Lohnveränderungen binnen drei Tagen der Kranken¬
kasse auf dem oorge 'chriebenen Formular anzuzeigen . Die
Anmeldung hat auch dann zu erfolgen , wenn der Tagesver¬
dienst den Betrag von 60 überschreitet.

Da ab ! . Januar 1922 auch die Betrirbsbeanuen,
Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich gehobener
Stellung , Handlungsgehilfen und Lehrlinge , Gehilfen und
Lehrlinge in Apotheken bis zu einem Jabresarbettsoerdienst
von 40000 zur Krankenoerstcheriingrpfllcht herangezogen
worden sind, ist eine Anmeldung dieser Kategorie von Ver°
sicherungspflichttgen wieder erforderlich.

Nagold , den 22. Dezember 1921.

Allgem . Ortskrankenkaff
Bors , des Vorstands:

2263 (gez.) I i g.
Verwalter:

(gez.) Lenz.

Lm Nonlsg, Ü6N26. Der. 1821
^ VteksMelerlag)

in 6er »Stningr-Iurn-
tisile eine

WSW

mit OesunAsvoitrAMn, IlrenternukküirrunMN unä
OabenverlosunA 8tntt. — LiZener Witt8ckskt8-betrieb.

tlik ^u 8in6 Oie verekrl . aktiven u. pg88iven
klitßilieOer kreunOIicb8teinZeluclen.

blicktmitAliecier kaben keinen Zutritt
Lei1rilt86ikI3runAennimmt Oer Kc>88ier, 8cbnei-

Oermeister Woiber , entM ^en.
2272 Oer Vorslsnü.

-B7

k. k. Mgollj.
Heute Freitag

LxielmeksmmlMz.
Am 2. Feiertag Wettspiele hier.
2265 D . V.

Großes Lager
-riiss IghrrSder
MljMWliki,
ZkMsLUS
Plieiliilillil!

Hlnishülllnigsöfeli
Herde

noch zu günstige» Preisen
empfiehlt

K!umpp,8ai6k'8b!'onn
Vertreter: Lsviä KutetlMst
2l53 Schletingen.

Oberjettrngeu.
Ein wenig gebrauchtes

4-Scher
verkauft im Auftrag 2253
Martin Renz, Schmied mstr.

Irr 3. And vor VK« M.
Zedulldeil md Enmer«« «

ist ein beliebtes Weihnachts-Geschenk

tlsgolil. 6. w. 2KI8^K, kuolilisnlllung.

Soeben gelangt zur Ausgabe:

HandW der Mn Tmes
vild drr seillkl! Sille

von
Konftanze von Franken

45 . verbesserte Auflage . — Preis vornehm geb. 14.—
Das Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte von
Konstanz ? von Franken ist nach allgemeinem Urteil das
beste, billigste und schönst ausgestattete Buch feiner Art.

Vorzügliches Geschenkwerk
für alle Gelegenheiten paffend , besonders für

Weihnachten.
Aus dem reichen Inhalt:

Persönliches / Aeußere Erscheinung / Körperpflege / Von
der Kleidung / Vom Essen / Bon der Wohnung / Vom
Sprechen / In der Gesellschaft / Vom Grüßen / Besuch
machen / Abendgesellschaften / Auf dem Balle / In der
Oeffentlichkeit/ im Gasthaus /LJm Theater / Auf der
Reise / Spott / Braut und Bräutigam / Dienstboten
Freunde und Nachbarn / Taufe / Konfirmation und Fir¬
mung / Verlobung / Hochzeit / Geburts - und Namens¬
tag / Todesfall / Briefliches"/ Anreden und Anschriften

uff-
Vorrätig bet

8. W. Wer. VllWlg.. RagM.

Midi, kiijkl- Mr
DöMtzimer
für jüngeren Henn (Kauf¬
mann ) gesucht.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d«. Bl . 2276

FkMV
Da « große LeknbuK der
Wasch». Die desle Nnlellung
rur iseelleilung unii pliege»II«
81-sche, üd« looondd.u.rds del-
gegevrn« Schnitt«. M. 20 .40

Da «Buch d.vauSschnelverel.
!i!e<l.t»gI>ch.Sed,,uch unenibehr.
lich. gleich« eetooll NieNnILnge-
,innen,lemenLe, lehrenile ll.»uch
im Schneidem Selldi«. M. IS .SO

Da « Buch v.vuvneaNeibuna
reigi»noiei.Ndd. «leSeldlidekIel-
«ung»II. Nrlenx.SrSd.».puppen.
Schnitt«Ilnckdelgegeden. M.Y.SO

Da « Striae « und VSkeln von
Saiten,  Miigen »»« lch»l» mii
grobem Schnittbogen, »ul«ei»»Ile
Schnitt« enlbullea sin«, m. S.2S

Da « MNkbuchI«dn pliubellern,
p,»l»ilch«» llmlnilee» u»<> ber-«,»«»> ,»» Htte« . >. o vo

Z i beziehen durch
6. IV. rslser. üksgolü.

ste!IiilMki8Ml>M«in Wmi
DW ^ ° 8 « i >tlt i prt ^ kur,Avi » xn SO « . SS

l . _ . »ro88S8I-Agvr in 8ämt»edkll?rei8lsg6v bis M . Z. , ggz »ur
l1. Milben V6llt8vdlsiiä8 bietet äiv größte I,ei8tllvg8k3bigileit sm klstrv.

Lruvere - unü Uevlselie Okelken
Mgolllkk2MkMdSII8 KUSV NM
Alk »! ISV9 k»v »nr

6 ro 886 ^U 8 wakl ;

Keks-, Lvtto-
Asrtslt-
K888 l!8kdgkl8-
UtMItlMM - II.
888 LdMgMg8-
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!ieu! t
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Für Vereine!
Habe einige gulerhaltene,

gedrauchsfähiqe 2238

Böller
billig zu verkaufen.

Adolf Stickel
Nagold , Schillerstratze.

Suche auf Ostern einen

Bäcker¬
lehrling.

Sr. Psöjfle, BiiLemstr.
Pforzheim

untere Rodstr . 4.
D «e neu»:

Forstpreisliste
für 1922

Nagold.
Für die Feiertage bringen wir unser Lager in

allen und neuen

Weinen-
a und

verschiedener Marken

in empfehlende Erinnerung.
Sämtliche Weine werden auf Wunsch gerne in Flasche«

gefüllt . 2257

Berg öi Schmid.

VeildkilliMltlitten «.«.r-iser.
ist vorrätig bet
G. w . Zaiser, Nagold, l

kaust einige Anwesen.
Offerten u . X . 6 . 2339

an Rudolf Masse,
2233 Stuttgart.

Wild - erg.
Am 26. Dezember
(Ztephansfeiertog)

große

KuMörse
im Gasthaus z. Hirsch , wozu freundlich einlad i.

Wilh. Brenner z. Hirsch.
2277-

KM « M
in großer Auswahl

empfiehlt

G.W.Ziiler. ' .. " .. MM

KiM»

7'WrSch»Posta«
^ «Lbstk» »

Bezugsprel
Nagold ,durchd.i
durchd.Post einst
gebühren monai

Einzelnummer

Aozeigen-Grdöh!
elnsp.ililge Zeile
wöhnlicher Kchrl
deren Raum bn
ger Einrückung l
bei mehrmaliger
nach Tarif . Bei
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